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Vorbemerkung zum Thema
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Einerseits:
Nichts dramatisieren, keine 
Panik machen, keine Angst 
schüren, das Thema nicht 
„hochschaukeln“!

Andererseits:
Über die Möglichkeit von 
Notfällen nachdenken, sich 
sachlich damit befassen:

� Wie kann man sich vorbereiten?
� Was kann man lernen?

Das ist immer eine 
Gratwanderung!

„Sorgt  Euch nicht, aber sorgt vor!“



Notfälle in Schulen: Eigentlich kein neues Thema!
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� 11.06.1964: Amoklauf in Köln: 8 tote Kinder, 20 Verletzte

� 03.06.1983: Amoklauf in Eppstein: 3 tote Kinder, 1 toter
Lehrer, 1 toter Polizeibeamter

� 31.05.1999: Schulbusunglück in Dortmund: 24 Verletzte

� 09.11.1999: Schüler ersticht in Meißen seine Lehrerin



Notfälle in Schulen: Beispiele der letzten Jahre 
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� 19.10.2001: Ein 7-jähriges Mädchen wird in einer Münchener
Schule vergewaltigt  

� 08.11.2001: Pfeffergasattacke eines Schülers in Baunach:
53 Verletzte

� 26.04.2002: Massaker in Erfurt: 13 tote Lehrer, 2 tote
Schüler, ein toter Polizist

� 11.06.2002: Suizidversuch vor den Augen der Mitschüler in
Essen

� 14.11.2006: Massaker in Emsdetten



Was gehört noch alles zum Thema?
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� Entführungen, Unglücke auf Klassenfahrten,
Katastrophen im Umfeld der Schule (11. September 2001)

� Nicht zu vergessen: Jährlich etwa 1 Million Schulunfälle, die
eine ärztliche Behandlung notwendig machen; Mobbing,
häusliche Gewalt, Schlägereien auf dem Schulhof

� Viele, viele „kleinere“ Notfälle im regulären Schulalltag:
Nasenbluten, Liebeskummer, Angst vor Prüfungen,   
Schamgefühl im Sportunterricht und, und, und...

Natürlich kann nicht alles im Detail thematisiert werden!
Die Forschungslage ist ohnehin unbefriedigend!



Besonderheiten bei Notfällen in Schulen
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Es gibt keine einheitlichen Richtlinien für das 
Verhalten in Notfällen – rechtliche Unsicherheit?

Wer ist wofür zuständig? Notfallseelsorge? 
Rettungsdienst? Polizei? Schulleitung? 
Schulpsychologen? Kriseninterventionsdienst?

Meist ist ein sehr großer, heterogener Personenkreis 
betroffen. Wie wird man den individuellen 
Bedürfnissen gerecht?

Großes Medieninteresse, ggf. politische Reaktionen

Lehrer sind Helfer und Betroffene zugleich!



Problem „Gerüchteküche“
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Prävention (1)
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� Aufbau eines Notfallteams

� Thematisierung von Notfällen im Unterricht

� Notfallbezogene Ausbildung (Erste Hilfe / BSE)

� Notfallübungen

� Notfallausstattung („technische“ Prävention)



Erstellung von Checklisten
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Je nach Notfall:

� Was ist im Notfall zu tun?
� Was ist in den Stunden nach einem Notfall zu tun?
� Was ist am Tag nach dem Notfall zu tun?
� Was ist  Wochen nach dem Notfall zu tun?
� Was ist am Jahrestag zu beachten?

� Wer benötigt welche Hilfe? (Kreise der Betroffenheit)
� Wer übernimmt welche Aufgabe?

� usw., usw.



Prävention (2): Schulsanitätsdienst
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Prävention (4)
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Intervention: Psychische Erste Hilfe (im Notfall!)
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� Überblick verschaffen

� Notruf absetzen

� Hilfeleistung sicherstellen

� Kindern Aufgaben erteilen

� Rettungsdienst einweisen

� Abschirmen / Zuschauen

� Informieren

� Kinder nicht alleine lassen



Notfallnachsorge in Schulen
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Grundsätze

� Nichts „unter den Teppich kehren“ / verheimlichen

� Nicht nur die Belastungen sehen, auch Resilienz beachten

� Angebote machen (Bsp. Gestaltungsfreiraum)

� Anregungen von Schülern aufnehmen (Bsp. Sitzordnung)

Man kann nichts anordnen: Nachsorge muss nicht nur
für die Betroffenen geplant werden, sondern mit ihnen!



Notfallnachsorge in Schulen (Auswahl)
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Generell: 

Art und Umfang 

richtet sich nach

den Bedürfnissen!

� Notfallspuren entfernen 

� Mit den Medien umgehen

� Externe psychosoziale Fachkräfte einbeziehen

� Weitere (gesicherte!) Informationen vermitteln, Fakten klären

� Einzel- und Gruppengespräche anbieten

� Ausdrucksmöglichkeiten schaffen (Briefe, Sport etc.)

� Reaktionen legitimieren

� Rituale / Gedenken organisieren

� Schulalltag gestalten (Unterricht!)

� Eltern beraten, ggf. weitere Hilfe
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Letzte Folie!

Vielen Dank fVielen Dank fVielen Dank fVielen Dank füüüür Ihre Aufmerksamkeit!r Ihre Aufmerksamkeit!r Ihre Aufmerksamkeit!r Ihre Aufmerksamkeit!

karutz@notfallpaedagogik.de


